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Inge ager (Ha.); Frauenprofile des Luthertums. Lebensgeschichten 1mM
Jahrhundert. Gütersloh, Gütersloher Verlagshaus 2005 (Die Lutherische KIr-
che Geschichte und Gestalten 22). 639 ISBN 23-579-05213-6

Dieses Buch annn zu „‚Schmöker“ werden INan fängt blättern, be-
ginnt lesen un vertieft sich annn in die Lebensgeschichten VO Frauen
des Jahrhunderts. Von manchen hat 1INan gehö 1L1UT wenige sind eiINemM
WITrKII1Cc bekannt, doch 1mM Verlauf der Lektüre eröffnen sich Curt Horizon-

un VEISCSSONC Lebenswege.
„lutherische“ Frauen werden in diesem Buch dargestellt. Die älteste,

A4r1IOf{fe u1se Adelheid VO Veltheim, ist 18532 geboren un 1911 DESIOT-
ben, die Jüngste ist 1944 geboren: die 1999 verstorbene Kirchenhistorikerin
Leonore Siegele-Wenschkewitz. Bemerkenswert 1st der Anteil adliger
Frauen, ebenso bemerkenswert der V Frauen hannoverscher und bayeri-
scher Herkunft. Die heute och bekanntesten Frauen sind wahrscheinlich
Ricarda uch un: Elly Heuss-Knapp. Der Alteren Generation wird ohl Ina
Seide] geläufig sSeinN. aber WCT (außer einem näheren Interessentenkreis)
INAaS Liselotte Richter (1906-1968) der Ilse Margreth Kulow (1922-1998)
kennen?
Es sind überwiegend Frauen der Tat. die der Band präsentiert. OZialge-
schichtlich 1st die Spanne Dreit, sowochl W Ads die Herkunft als auch WAads den
Beruf bzw die Amter der Dargestellten angeht. Da gibt die (sattın eines
Staatsoberhauptes ebenso WI1IE die eines berühmten Professors, die Oberin
eines Diakonissenhauses WI1E die Gründerin einer klosterähnlichen Ge-
meinschafrft.
Die Beiträge sind, WI1IeE oft in ammlungen, VO unterschiedlichem Zuschnitt
un unterschiedlicher Qualität. DIie kürzeste Skizze umfasst mıit B1-
bliographie un: Literatur sechs deliten;: der längste Beitrag (über gnes VO

Zahn-Harnack) Druckseiten. Etliche iographien sind veritable FOr-
schungsbeiträge; andere en her den Charakter eines ESSAaYS der einer
biographischen Skizze
Leider 1Sst Aus den Ausführungen 1m Vorwort nicht erkennen, welche u_

sprünglich für den Band vorgesehenen Frauenporträts in diesen Band nicht
aufgenommen wurden. Aus Schleswig-Holstein möchte INan ETW Anna
Paulsen (1893-1981), die VO der Kieler Theologischen Fakultät
(1924) promovierte Doktorin der Theologie, denken, ach der auch das
Haus des Nordelbischen Kirchenarchivs seinen amen hat Frauen, die
in Norddeutschland gewirkt haben, findet Ian in dem Band eiINe schöne
Darstellung VO Bertha Keyser (1868-1964), des „Engels VO St Pauli“ VOTI-

geste VO Claudia Tietz. außerdem einen Beıitrag VO Rainer Hering ber
Sophie Benfey-Kunert (1896-1960), die Gefängnisseelsorgerin in der
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Freien un Hansestadt Hamburg die eine ganz Zeugin, gleichsam Inkar-
natıon christlicher Nächstenliebe, die andere ine ntellektuelle, Doktorin
der Philosophie un: Förderin der „Frauenifrage“ 1M Dienste evangelischer
Theologinnen.
Die Herausgeberin Inge ager hat sich mıit diesem Werk in em alse
verdient gemacht Ihre (nicht gezeichnete) Einleitung gibt einen Ein-
1C in das orhaben, entwickelt die Gesichtspunkte, die Auswahl un
Darstellung bestimmt aben, un rag das Unternehmen mMit der nötiıgen
Einfühlsamkeit un Bestimmtheit VO  Z Der Text ist kOonzis, weıls, W AsSs

will, und eröffnet Perspektiven, denen folgen

Johannes Schilling

(Itto ammer, Reformationsdenkmäler des un! Jahrhunderts. ine
Bestandsaufnahme 1im Auftrag der Stiftung Luthergedenkstätten in achsen-
Anhalt Le1ipz1g, Evangelische Verlagsanstalt 2004 (Stiftung Luthergedenk-
staAtten in Sachsen-Anhalt, Katalog 9), 242 un!: 7 Farbabb
SBN 2-274-02188-3

1)as Jahrhundert hat eın Luther- un: Reformationsbild hervorgebracht,
das in vieler Hinsicht auch gegenwäartig den Blick auf diese Gestalt un
ihre eıt eröffnet, WE ih nicht auch verstellt.
In jahrzehntelanger E1 hat ()tto ammerT, zuletzt an in WOorms, einer
derjenigen nicht ben häufigen Pfarrer, die Pfarramt un gelehrte e1
miteinander verbinden, einen Katalog VO Reformationsdenkmälern des

un Jahrhunderts erarbeitet, der 9188  - als „Bestandsaufnahme“ VO

der Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhal veröffentlicht worden
1Sst Wıe entsagungsvoll die Arbeit SCWESCI sSe1n wird, annn 1iNan sich wohl
vorstellen A4SsSs mMit dem veröffentlichten Buch eın Grundlagenwerk g_
schaffen 1St, INa den uftfOr für alle ühe un:' Arbeit entschädigen und
chafft ihm ein bleibendes denken Reformationsdenkmäler wird 114n

wohl un: sollte 1I1all jedenfalls künftig immer ach „Kammer“” Zziti1ieren
Die Einleitung „Reformationsgedenken ZU Sehen un:! Anfassen“ (S 9-38)
beschreibt Absicht un ufbau des Buches, gibt einen UÜberblick ber die
bisherige Literatur (als besonders wertvolle un: unersetzliche Vorarbeit CI1I-

WI1ES sich 1Ne Bestandsaufnahme 1mM Deutschen Pfarrerblatt 1937/1938
ter dem Titel „Luther-Erinnerungsstätten‘“) un! skizziert die Forschung, cha-
rakterisiert Iypen der Lutherdarstellungen, auch in Verbindung mıit
Melanc  on un anderen Gestalten der Kirchengeschichte un! escN1ıicN-


